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Die vollständige Augenglasbestimmung Teil 6
Sehen in Dämmerung und nachts

Dass in der
Dämmerung
und im Dun-
keln schlechter
gesehen wird,
ist ein altbe-
kanntes Phä-

nomen. Schon 1883 beschrieb
Lord Raleigh, dass er mit einer
Linse gegen Kurzsichtigkeit im
Dunkeln besser sehen könne.

Jackson, ebenfalls britischer
Gelehrter, kam 1888 zu dem
Ergebnis, dass es wohl an der
weiter geöffneten Augenpupille
liegen müsse und der damit
verbundenen Wirkung der
„sphärischen Aberration des
Auges“: Je größer die Pupille,
desto verwaschener wird das
Bild,   das ist auch vom Foto-
grafieren bekannt: Je kleiner
die Blendenöffnung, desto
mehr Tiefenschärfe ist vorhan-
den! (und natürlich umgekehrt:
Je größer die Blendenöffnung,
desto verwaschener wird das
Gesamtbild).
In neuerer Zeit erwachte das
praktische Interesse an der
„Nachtmyopie“ um 1940 im
Zusammenhang mit der Fern-
rohreinstellung bei Dämme-
rung und Nacht. Otero und
Duran führten Messungen der
Schwellenempfindlichkeit für
Leuchtdichtenunterschiede mit
Fernrohren durch. 1947 kam
Schober zu dem Ergebnis,
dass die „Nachtmyopie“
hauptsächlich in der psychisch
bedingten Akkommodations-
anstrengung...“ begründet sei.
(„Akkommodationsanstren-
gung“ = das Auge bemüht
sich, durch Änderung der ihm

eigenen optischen Kraft in ver-
schiedenen Entfernungen
deutlich zu sehen). Heute be-
ansprucht das Phänomen der
Nachtmyopie wiederum star-
kes praktisches Interesse,
nicht zuletzt durch die zuneh-
mende Dichte des Straßenver-
kehrs bei Nacht. Unter Nacht-
myopie versteht man die Ver-
änderung der optischen Kraft

des Auges bei Dämmerung
und in Dunkelheit gegenüber
seiner optischen Kraft im Hel-
len. Seit 1969 werden in der
augenoptischen Fachliteratur 3
Gründe angeführt:
1. Die zunehmende Pupillen-
weite mit der damit zusam-
menhängenden „sphärischen
Aberration“ kann bis zu einer
Dioptrie Nachtkurzsichtigkeit
hervorrufen.
2. Die Verschiebung des Emp-
findlichkeitsmaximums des
Gesichtssinnes von 550 nm im
Hellen auf 500 nm im Dunkeln
zusammen mit der Farben Ab-
weichung im Auge kann das
eine halbe Dioptrie Nachtmyo-
pie verursachen.
3. Die „Akkommodation“. Seit
1947 wurde die ALTE Hypo-
these, dass das Auge, wenn
es völlig entspannt guckt, auf
unendlich einstellt, angezwei-
felt.
1975 schließlich gelang der
Gegenbeweis: Die „Akkommo-
dationsruhelage“ bedeutet
NICHT die Einstellung des Au-
ges auf „unendlich“, sondern
auf eine Entfernung von 1-4 m
individuell unterschiedlich. In
Reihenuntersuchungen (über
3200 Probanden) wurde ge-

messen, dass 25% aller Prüf-
linge eine „Nachtmyopie“ von
0,5 und mehr Dioptrien aufwei-
sen. Wenn dann noch berück-
sichtigt wird, dass eine Kurz-
sichtigkeit von 0,5 Dioptrien im
Mittel (!) eine Sehschärfenmin-
derung um 30% bedingen,
wird sofort die Notwendigkeit
zur Bestimmung der Nacht-
myopie im Einzelfall klar.
Das menschliche Auge sieht
im Dunkeln mit anderen Sen-
soren als im Hellen, den soge-
nannten Stäbchen. Diese neh-
men keine Farben mehr wahr,
sondern nur noch hell-dunkel-
grau Werte. Unterhalb einer
bestimmten Helligkeitsstufe
(daher das Wort „Schwellen-
empfindlichkeit“) schalten die
Sensoren für Farbwahrneh-
mung einfach ab: die „Katzen“
werden „im Dunkeln“ tatsäch-
lich nur noch „grau“ wahrge-
nommen! Mit dem „Nachtmyo-
pie-Test“ im Polatestgerät  der
Firma Carl Zeiss Vision ist der
Augenoptiker Klaus Junkert in
der Lage, die individuelle Däm-
merungs-Kurzsichtigkeit zu
bestimmen und mittels geeig-
neter Brillengläser zu beheben.
PS: für diese Messungen ist
kein vorheriger Augenarztbe-
such nötig, aber bitte verein-
baren Sie einen Termin
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Unser Wissen • Ihr Sehen

Sie können übrigens alle unsere bisherigen Ausgaben auf unserer Homepage als PDF-Datei herunterladen.
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